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Tazesrrevigkeiteu.
X. Calw  9 . Juli . Am letzten Mittwoch folgte

eine größere Abteilung der älteren Schüler der
Spöhrer ' schen HöherenHandelsschule
unter der Führung der Herren Direktoren und
Lehrer einer Einladung der Bijouterie.Groß,
fabrikanten Gebrüder Daub , Fritz Kämmerer
und Kollmar L Jordan,  deren Fabrikbetrieb
anzusehen. Die wißbegierigen, au» Vertretern
aller europäischen Nationen zusammengesetzten
jungen Herrn besichtigten mit staunendem Interests
die großartigen Fabrikeinrichtungen genannter
Firmen und erhielten dabei einen Einblick in die
Herstellungsweise der vielbegehrten gleisenden
Kleinodien und zugleich aber auch einen Begriff
von der Mächtigkeit der Leistungen Pforzheimer
Bijouteriefabriken und dem emsigen Fleiß und
Erfindungsgetst der Fabrikanten und Arbeiter.
Dankerfüllt für die ihnen erwiesene Gunst und
mit dem Verlangen, noch andere ähnliche Betriebe
sehen zu dürfen, kehrten die Besucher gegen Abend
wieder nach Calw zurück.

8.V. Calw  10 . Juli . Sin seltenes Schau,
spiel gibt» am nächsten Sonntag in unserem
Nagoldtal zu sehen, es ist die vom hiesigen Schwarz,
waldverein veranstaltete3. Floßfahrt  von
Calw nach Liebenzell. Da die lustige Fahrt gleich
unterhaltend für Fahrer wie Zuschauer sein
wird, möchten wir hiemit jedermann darauf auf«
merksam machen. Das Floß wird sich um 1 Uhr
(nicht später, wie kürzlich ausgeschrieben, um den
Teilnehmern am Eisenbahnerverbandstag auch
Gelegenheit zu geben, das ihnen unbekannte Ver¬
kehrsmittel zu beschauen und um deren Festzug
nicht zu stören) unter Musikklängen in Bewegung
setzen. Die Zuschauer können sich von hier bis
Liebenzell beliebig einen Standort wählen, die
Floßfahrt bietet überall ein interessantes Bild.
Am meisten ist natürlich zu sehen und zu spüren,

wenn das Floß mit seinen Fahrgästen eine Floß«
falle passiert. Da gibt« wohl wieder köstliche
Bilder, die insbesondere für Photographen ein
dankbares Objekt darstellen. Möge jedermann,
Floßfahrer wie Zuschauer, einen vergnügten Tag
haben!

Perouse  OA. Leonberg9. Juli. Dieser
Tage kam in eine hiesige Wirtschaft ein junger,
etwa zwanzigjähriger Mann, anscheinend ein Rad.
fahrer und ließ fich Schinken und Bier kräftig
schmecken. Ohne zu bezahlen, suchte er da» Weite
in der Richtung Friolrheim—Pforzheim. Ob.
wohl sofort sämtliche umliegende Polizeibehörden
telefonisch benachrichtigt wurden, konnte der Zech,
preller nicht festgenommen werden. Ein ähnlicher
Fall kam in der Nacht vorher in Ruterheim vor.
Man wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt,
daß es in beiden Fällen ein und derselbe Gauner war.

Stuttgart  9 . Juli . Der Poltzeibericht
schreibt: Die am 6. ds. Mt«, au» dem Neckar
geländete Leiche ist als diejenige einer 18 Jahre
alten Fabrikarbeiterin von hier erkannt. Es
liegt Selbstmord  vor. — Gestern abend kurz
vor 10 Uhr ereignete fich in Untertürkheim ein
schwerer Unglücksfall.  Ein 28 Jahrs alter
Eisendreher von Obertürkheim fuhr mit einem
Rad die Eßlingerstraße aufwärts und schob ein
zweites Rad neben fich her. Ueber letzteres ver-
lor er plötzlich die Herrschaft und kam mit beiden
Rädern gegen die andere Straßenseite zu Fall,
auf der ein Automobil daherkam. Letzteres konnte
nicht mehr halten oder ausweichen, fuhr über
den Radfahrer weg und tötete diesen. Weitere
Untersuchung ist eingeleitet.

Scharnhausen  OA. Stuttgart 9. Juli.
Der bei dem Elektrizitäts-Werke in Altbach-
Deizisau beschäftigte Arbeiter Berger  ist hier
bei Montierungsarbettenvom Dache abgestürzt
und hat dabei seinen Tod gefunden.

Vom unteren Remstal  7 . Juli.
Unsere Weinberge  stehen prächtig. Sie wurden
bereits zum zweitenmal bespritzt. Trotz der an¬
haltenden Trockenheit war dies notwendig. Die
Peronospara lauert nach den kaum sicht¬
baren Verfärbungen einzelner Blatipartien stet«
im Hinterhalt. Da und dort zeigen fich auch die
weißen Pilze an der Unterseite der Blätter.
Die kühlen Nächte scheinen die Gewttterbildung
zu verhindern. Steinobst und Aepfe!  be¬
ginnen abzufallen. Auch bei den Futter - Ge¬
wächsen  macht fich die Trockenheit sehr fühlbar.
Da» Getreide  nimmt bereits eine gelbliche
Färbung an. Die Ernteaussichten sind günstig.
Die Prestlingbeete lieferten anfangs reichen Er¬
trag. Schon find auch die Johannisbeeren zeitig.
Der Preis der Kirschen geht etwas zurück.

Tübingen  9 . Juli. (Auf de schwäbische
Eisebahne). Vergangenen Sonntag nachmittag
spielte sich aus dem hiesigen Bahnhof eine tragi«
komische Szene ab. Ein „alter Herr" der Ver¬
bindung„Lichtenstein" wollte fich nach einem
kürzeren Besuche zum Zweck der Besichtigung ihre«
neuen Verbtndungshause« mit dem2^ Uhr-Zug
wieder nach Stuttgart zurückbegeben. Eine
größere Anzahl von Verbindungsangehörigen be-
gleitete den Gast auf die Bahn. Der „alte Herr"
belegte das Abteil1 Kl. eine« mehr am Hinteren
Teile des Personenzug« befindlichen Waggon».
Solange der Zug noch der Abfahrt wartete, unter-
hieltm sich der Paffagier und seine begleitenden
Verbindungsbrüder. Die Abfahrt de» Zuges ließ
aber länger auf fich warten. Zur allgemeinen
Ueberraschung fuhr dann der Zug ab und ließ
den Wagen unsere« 1. Klaffe-Paffagier« stehen.
Der Wagen war unmittelbar an den Zug heran-
geschoben oder ohne Rumor abgekuppelt worden.
Die Vorstellungen des zurückgelaffenen Herrn beim
diensttuenden Schaffner fanden unfreundliche Auf.
nähme, ja spöttische Erwiderung. Der Herr ver-

Unrecht Gut!
Roman von B.  Corony.

(Fortsetzung.)
19. Kapitel.

Mehrere Stunden verstrichen. Dann wurde Arsens zu dem Oheim
gerufen.

Er hatte sich so ziemlich erholt, aber wer ihn genauer betrachtete,
mußte doch einen schwerkranken Mann in ihm erblicken.

„Komm her!" sagte er mit seinem alten befehlenden Tone. „Aber
erst verschließe die Türe. Wir beide dürfen jetzt nicht gestört werden. Ich
habe eine Beichte abzulegen."

„Ich mag sie nicht mehr hören!" erwiderte dar Mädchen, dis Hände
abwehrend ausgestreckt.

„Du sollst und mußt!" Seine hageren Finger umklammerten ihr
Handgelenk. Er zog sie auf das Sofa neben sich nieder. „Du wirst jetzt
erfahren, was niemand weiß. Ich blicke auf keine vorwurfsfreie Ver¬
gangenheit zurück, aber für Deiner Vaters Mörders darfst Du mich nicht
Hallen. Höre also!"

Da« Antlitz in den Händen verborgen, in fich selbst zusammenge¬
sunken, vernahm sie. wie ihn Katharinens Wunsch in jener Nacht zu dem
Kranken geführt hatte, und wie er, im Begriff sich mit dem Lumpenbündel
zu entfernen, hinterrücks überfallen und halb erdrosselt wurde.

„Wie Feuer sprühte es mir aus den Augen» meine Brust keuchte,
in der nächsten Sekunde glaubte ich ersticken zu müssen," fuhr Huber fort.
„Da tat ich, war mir der Selbsterhaltungstrieb gebot. Ich führte, da
die würgenden Finger de» Angreifer« nicht zu lösen waren, mächtige Stöße

gegen seine Brust. E» war ein entsetzlicher Kampf im Dunkel der Nacht.
— Endlich fühlte ich die Eisenklammern, welche meine Kehle zudrückten,
schlaff werden. — Dann ließen sie lo», und eine schwere Masse fiel neben
mir nieder. — Ich pflegte stets Stearinhölzer bei mir zu tragen; wieder
zu Atem gekommen, rieb ich eins an. Der kleinen Flamme schnell ver-
löschender Schein zeigte mir ein entsetzliche« Bild. Die skelettartige Ge-
stall meines Stiefbruders Paul lag lang aurgestreckt auf den Dielen, pur¬
purrote Tropfen sickerten über die bleichen Lippen. Man hätte ihn für
tot halten können, wären seine Augen nicht so furchtbar lebendig gewesen.
Sein Blick haftete an dem von mir achtlos beiseite geworfenen Bündel.
„Bist wohl toll geworden?" keuchte ich ganz entsetzt, und dar Kerzen,
stümpfchen, welche« mir aus der Hand geschlagen war, wieder anzündend.
„Wer nahm Dir etwas weg, und konnte Dir was nehmen? Geld, Kleider,
Proviant habe ich gebracht. War fielst Du mich an wie ein Wegelagerer?
Da wars natürlich, daß ich Dich zu Boden schleuderte wie einen solchen."

Paul vermochte nicht zu antworten, und als er hilflos liegen blieb,
hob ich die abgezehrte Gestalt mit meinen kräftigen Armen empor und
trug sie auf das Bett. Der Kranke bewegte den Mund, ohne einen Laut
hervorzubringen. Seine fleischlose Hand wies nach dem Bündel. „Um
diese Fetzen ist e« Dir zu tun?" fragte ich. Na meinetwegen, die kannst
Du haben." Ich wollte darnach greifen, aber ein röchelnder Schrei lenkte
meine Aufmerksamkeit auf Paul. Dieser richtete sich mit furchtbarer
Anstrengung noch einmal empor, sank aber jäh zurück. Ein krampfhafte«
Zucken der Glieder, ein dicker schwarzer Blutstrom, der aus dem Munde
quoll— dann war aller vorüber, nur die wett geöffneten Augen starrten
immer noch nach dm elendm Lumpen. — Ich fühlte Fieberfrost durch
meine Adern rinnen und meine Zähne schlugen aufeinander. Mich, der in
bester Absicht kam, traf kein Vorwurf. Ich hatte dem Menschen dort, dessen
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anlaßte eine Aufklärung über diese Behandlung.
Zur großen Verblüffung allerseits entpuppte sich
der zurückgelaffene Paffagier als einer der höchstenBeamten der Generaldirektion der K. Württ.
Staatseisenbechnen. Daraufhin zuvorkommendes
Anerbieten eines Extrazugwagenr einerseits, doch
höfliche Ablehnung andererseits.

Bopftngen  9 . Juli. Eine seit längerer
Zeit wegen Geister krankheit im hiesigen Spital
weilende Frau, namens Haf,  hat sich in den
Abort gestürzt und dort dm Tod gefunden.

8. 6. Neresheim  9 . Juli. Wir hatten
seiner Zeit dem„Neckar-Echo" die Notiz von der
Verhaftung de»Schultheißensohner und Feuerwehr-
kommandanten Josef Schmidt  in Frickingen
entnommen, ebenso später ein in der „Jpf- und
Jagstzeitung" erschienene» Dementi. Das „Neckar.
Echo" stellt aber jetzt fest, daß Schmidt zwar zu¬
nächst nicht verhaftet war; dagegen aber am 6.
Juli in seiner elterlichen Wohnung in Haft ge.
nommen worden ist, nachdem in Sachen der zahl,
reichen Brände schon drei Frickinger Feuerwehr-
leute mehrere Tage zuvor gefänglich eingezogen
worden waren.

Ulm 9. Juli. Man sollte meinen, daß in
den 35 Jahren, in denen die deutsche Reichs.
Währung in Geltung ist, sich überall das Mark-
spstem eingebürgert hätte. Dem ist aber nicht
so, wie jeder erfahren kann, der in Wiblingen
mit dem Fuhrwerk durch den Klostertorbogen fährt.
Für ein derartige» Vergehen wird laut Anschlag
von der Ortsbehörde eine Sühne von einem
blanken Gulden verlangt.

Vom Oberland  9 . Juli. Aus den
Landtagsverhandlungen der letzten Tage war zu
entnehmen, daß die Zweite Kammer die acht-
jährigeSchulzeitsürdie  Volksschule anstrebt.
Nun kann MM aber über diesen Punkt doch
verschiedener Anficht sein. An dem 14. Leben»,
jahr als Termin der Schulentlassung soll nicht
gerüttelt werden. An diesen Zeitpunkt schließt
sich unmittelbar die Fortbildungsschule an. Dennoch
müßte man den Schuleintritt für alle Kinder
mit dem 6ten Lebensjahr verlangen und dis» ist
doch nicht zweckmäßig. Ein großer Teil der
Kinder, er werden etwa^ bisV«aller Pflichtigen
sein, wird von den Eltern tatsächlich mit dem
6ten Lebensjahre zur Schule gebracht. Eines
schickt sich aber nicht für alle. Ein anderer Teil
der Kinder ist körperlich oder geistig noch so wenig
entwickelt, daß sie viel besser daran wären, wenn
der Eintritt bis zum 7ten Jahre hinaurgeschoben
werden dürste. Kommen solche minder entwickelten
Kinder zu früh in die Schule, so kommen sie
nicht recht mit, er entleibet ihnen der Schulbesuch
und sie werden der Klaffe zur Last und zum
Hemmschuh. Man sollte also in diesem Punkte
die bisherige Freiheit erhalten.

Friedrichshafen  9 . Juli. Zeppelins
Dauerfahrt.  Graf Zeppelin erklärte in einer
Unterredung, die er dem Vertreter der Frankfurter
Zeitung gewährte, daß er seine große Fahrt,

Antlitz noch im Tode einen häßlichen, bösen, drohenden Ausdruck zeigte, kein
Leid zufügen wollen. — Ich nahm jetzt da« auf die Stufen gefallene
Bündel, um es wieder auf den Stuhl zu legen. Aber er hing an einem
Nagel fest. Der mürbe Stoff riß, und zwei Goldstücke rollten mir gerade
vor die Füße. Hastig raffte ich alle» zusammen, flüchtete in die Kammer
und schloß die Tür ab. Eine unheilvolle Macht zwang mich, den Riß im
Futter zu erweitern. Gold, Banknoten und Wertpapiere kamen zum Vor¬
schein. — Den grausigen Anblick de« Toten konnte ich nicht mehr ertragen,
und fürchtete auch, überrascht zu werden. Deshalb verlöschte ich da« Licht,
begab mich, den Ueberrock zu einem Pack zusammengerollt unter dem Armtragend»durch den nur spärlich vom Monde erhellten Korridor in mein
Zimmer und trennte dort mit dem Federmesser alle die grob zusammen¬
geflickten Stellen auf, bis das alte Kleidungsstück seines kostbaren Inhalts
entleert war. Außer dem Gelds fanden sich auch dieses Armband und
mehrere au« der Fassung gebrochene Edelsteine. Das Flakon muß au«
dem zerrissenen Futter gefallen und Ms der Treppe liegen geblieben sein."Mo er Jobst fand."

„Sinnend saß ich vor dem unvermutet entdeckten Schatz. Mir konnte
er für da«, um was mich dereinst mein Bruder brachte, keinen genügenden
Ersatz bieten, aber den Kindern noch zugute kommen und ihnen den Weg
zu schönen Zielen bahnen. Von Eurer Existenz wußte ich damals nochnichts, und betrachtete Pauls Hinterlassenschaft als mein Eigentum. Mir
hämmerte es in den Schläfen. Ich glaubte zwei Stimmen zu hören.
Die eine, welche mit dem weichen Tonfall Katharinens sprach, warnte:
„Beflecke Deine ehrliche, arbeitsame Hand nicht, indem Du Besitz von diesem
zusammengewuchertenGelds ergreifst!" Die andere aber sagte: „Nimm,

derselbe hat seine am 1. Juni fällige Mobiliar.
Versicherungsprämie erst am 5. Juli >morgen»
9 Uhr beim Hauptagenten in Pforzheim bezahl«!
lassen und 7 Stunden vorher ist sein Anwesen
in Brand geraten. Die betreffende Gesellschaft
lehnt daher die Schadenspflicht ab.

Emmendingen  8 . Juli. Ein hier be-
schäftigter Knecht von 25 Jahren unterhielt mitder Tochter eine« Straßenwarts ein Liebes.
Verhältnis, das die Eltern der letzteren nicht dulden
wollten. Gestern morgen fand man nun die
beiden auf dem Felde nebeneinander liegend tot
auf. Der Knecht hatte dem 20 Jahre alten Mädchen
mittel» Rasiermessers den Hals durchschnitten Md
stch dann durch einen Revolverschuß in den Kopf
getötet. Die Unglücklichen gingen offenbar in
beiderseitigem Einverständnis in den Tod.

Köln  a . Rh. 9. Juli. Heute vormittagV-11 Uhr bat stch am Oberländer Ufer ein
schweres Unglück  ereignet. Von der neuen
Schiffbrücke über den Rhein, unweit der Marien,
bürg, die für den Güterverkehr bestimmt sein
sollte und welche von der Dortmunder Union er¬
baut wird, ist das Montagegerüst und die
Eisenkonstruktion in den Rhein gestürzt.
30 bi« 40 Arbeiter befanden sich auf dem Gerüst.
14Tote sollen außer vielen Verletzten
zu beklagen sein.

Köln  a . Rh. 9. Juli. Die Unglücks,
stelle  befindet stch in der Nähe der 165 Meter-
Oeffnung. Die Arbeiter, die an dieser Stelle der
Brücke beschäftigt waren, befanden stch grade in
der Mitte des Gerüstes, bei dem sogenannten
Leergerüst, um ein Schlußstück einzufügen. Dieses
Gerüst mußte schon vor einiger Zeit, weil es zu
schwach war, verstärkt werden, aber trotzdem hat
es die Last nicht tragen können. Auf der Sette
nach Moll hat das Montagegerüst mehr nach-
gegeben als auf der Kölner Seite. Auf der Süd¬
brücke waren 60 bis 70 Monteure und Arbeiter
der Dortmunder Union beschäftigt. Die Nachricht
von dem Brückeneinsturz verbreitete stch mit
Blitzesschnelle in der Stadt. Tausende von Menschen
umlagern den Ort der Katastrophe. Aerzte, Kranken,
schwestsrn und Geistliche waren alsbald zur Stelle»
ebenso die städtischen und staatlichen Behörden, die
Strompolizei, sowie die Bauleiter und Ingenieure,
Vertreter der Eisenbahn-Verwaltung und der Be-
triebsbauinspektion, die Feuerwehr mit Kranken-
wagen und ein Pionier-Kommando. 13 teilweise
leicht verletzte Arbeiter wurden sofort in«Bürger-
Hospital gebracht. 14 Personen, darunter der
Hauptmonteur werden vermißt und scheinen er¬
trunken zu sein.

Berlin  9 . Juli. Zu Beginn der Sitzung
erklärte der Vorsitzende im Eulenburg -Pro-
zeß,  er werde in der Presse angegriffen, daß er
den Angeklagten, weil er Fürst sei, anders behandle
als andere Angeklagte. Er müsse diese Anschul,
digung mit Entschiedenheit zurückweisen. Vor dem
Richterstuhl find alle Menschen gleich ob Fürst

was von Rechts wegen Dein ist. Tu's der Kinder wegen. Die Schulden
wachsen Dir über den Kopf. Greif zu! Lasse die Gelegenheit, Dich«nd
die Deinigen zu retten, nicht vorübergehen." — Ich gehorchte dieser zweiten
Stimme. Den Behörden wollte ich von meinem Fund keine Anzeige er.
statten. Das würde zu Weitschweifigkeiten geführt und endlose Hin- Md
Herschreiberei nötig gemacht haben. Ich war ja, meiner Ansicht nach, de«
Bruders einziger und rechtmäßiger Erbe, und bedurfte de« Geldes dringend.So verwahrte ich e« also in einem Schreibtisch, suchte in Katharinens
Stube nach grobem Zwirn und einer Nähnadel, nähte so gut es ging da«
zerrissene Futter zu, Md trug dann den Ueberrock in die Kammer de«
Toten zurück. Al« ich mich wieder entfernen wollte, erlosch auch dar
schwache Dämmerlicht des Mondes. Eine Wolke mußte sich vorgeschoben
haben. — Von Grauen gepackt suchte ich mich aus der finsteren Kammer
hinauszutasten, verlor aber, eine Beute entsetzlicher Aufregung, ganz und
gar die Richtung. Meine Hände glitten immer an den Wänden hin und
konnten den Ausgang nicht finden. Eisiger Schweiß rieselte mir von derStirne. Plötzlich schrak ich heftig zusammen und konnte nur mit Mühe
einen Schreckensschrei unterdrücken. Meine Finger hatten ein kaltes Gesicht
— ein Totenantlitz berührt. — Wie ich dann endlich doch hinaus kam,
wußte iS selbst nicht. — Der Morgen fand mich auf einer alten Truhe
fitzend, in einem seelisch kranken Zustand, der sich nicht beschreibenläßt. — Bald nach jenem Vorfall beteiligte ich mich an dem Ankauf einer
Kohlengrube. Das Unternehmen erwies sich als einträglich. — Al« ich
erfuhr, Paul habe Kinder Hintersassen, war es zu spät, die volle Wahrheit
aufzudecken. Aber berauben wollte ich die Waisen nicht, sondern nahm
mich ihrer an." (Fortsetzung folgt.)

worunter nach den bisherigen Verlautbarungen
die 24-stündige Ueberlandreise vom Bodmsee rhein-
abwärts Md zurück zu verstehen ist, keinesfalls
vor dem 14. Juli  antreten werde. Auch sei
noch nicht festgesetzt, ob er dann sofort zu der
großen Fahrt übergehen oder noch vorher
andere Manöver  unternehmen werde. Es
hänge von den Umständen ab, auch von den
Wünschen der Reichsbehörden,  in deren
Besitz ja das Luftschiff nach der großen Fahrt
übergeht. An dieser Fahrt werden außer dem
Grafen Zeppelin uns seiner Mannschaft nur
Vertreter derReichs - und derMilitär-
Verwaltung  teilnehmen.

— Die Fahrt des  Ballons „Württem-
berg", die am Dienstag nachmittag von Man¬
zell aus erfolgte und an welcher vr . Stollberg.
Straßburg (als Führer), der Neffe des Grafen
Zeppelin, sowie Apotheker Mehl-Weingarten und
vr . Weinland .Weißenau teilnahmen, war von
einigem Pech verfolgt. Auf das Kommando„Los"
erhob sich der Ballon vom Dachfirst der Zeppelin«
','chen Luftschiffhalle anscheinend mit genügendem
Lufttrieb; kaum hatte er jedoch da» Dach, auf
dem er gefüllt worden war, nicht mehr unter
sich, so wurde er von dem heftigen Wind von
oben gepackt und mit Gewalt nach dem
See hinunter getrieben.  Ehe noch ge.
nügend Ballast ansgeworfen werden konnte, schlug
die Gondel auf dem Seespiegel auf,
um im nächsten Augenblick samt ihren Insassen
im Wasser unterzutauchen,  und so den
kühnen Luftschiffern ein kurzes Bad zu bereiten.
Eine energische Ballastausgabe hob aber rasch
den Ballon wieder empor, und um so schöner
und eleganter stieg dieser nun zu sehr bedeuten¬
der Höhe empor, wo er lange Zeit den Blicken
der Untenstehenden sichtbar blieb, da oben an¬
scheinend die Luft sehr ruhig war. Um 5Vs
Uhr stand der Ballon in einer Höhe von 4100m
über der Argenmündung, und der sich erhebende
Abrndwind drohte ihn wieder dem See zuzuführen.
In einer Höhe von 4500 w jedoch erhielt der
Ballon eine Richtung nach Osten. Eine Nacht¬
fahrt, wie sie geplant war, konnte nicht unter,
nommen werden, da heranziehende Wolken ein
nahe«Gewitter anzeigten, er mußte also an eine
Landung gedacht werden, die nach einer kurzen
Seilfahrt bei Kremserbach  unweit Rötenbach
im Algäu  glatt vor sich ging.

T Pforzheim.  Gegenwärtig fitzen zwei
Familienväter, der eine aus Huchenfeld, der andere
au» Eutingen, beide unter dem Verdacht, die
Brandstiftung  in ihren eigenen Anwesen ver.
übt zu haben. Der Astere hat kurz bevor sein
Anwesen nachts2 Uhr in Brand geriet das Gast.
Hausz. Linde in Würm käuflich erworben; nachdem
er einige Tage dort aufgezogen, wurde seine
Verhaftung beschlossen. Der aus Eutingen, dessen
Anwesen ebenfalls nachts2 Uhr in Brand geriet,
bestreitet wie der ersterwähnte jede Schuld. Sehr
fatal ist es für den in Eutingen Abgebrannten,



oder Bettler. Er nehme lediglich Rückficht auf
den Gesundheitszustand de» Angeklagten. Rach
dem Zeugenaufruf tritt der Zeuge Fischer Ernst
vor und bemerkt, er fühle sich derart krank, daß
er es nicht mehr aushalten könne. Er bitte
dringend, ihn doch nach Starnberg zu seinen Kin¬
dern reisen zu lassen. Er habe alle» gesagt, was
er wisse, mehr könne er nicht mehr sagen. Die
Verteidiger erklären, daß sie an der weiteren
Vernehmung des Zeuge« Ernst kein Interesse
haben. Der Oberstaatsanwalt bemerkt, er bedaure
ganz unendlich, in die Entlassung de« Zeugen
Ernst nicht einwilltgen zu können. Heute und
morgen werde der Zeuge nicht vernommen werden.
Am Sonnabend falle die Sitzung aus. Der Zeuge
könne sich daher bi«Montag ausruhen. Es würde
aber nicht ratsam sein, daß er nach Starnberg
zurückreise, denn er habe am Montag wieder zu
erscheinen. Er könne sich ja hier in seinem Hotel
durch einen Arzt behandeln lassen. Der Ober¬
staatsanwalt richtete dann die eindringliche Bitte
an den Angeklagten, doch nun endlich seinem ge¬
preßten Herzen Luft zu machen und das Leugnen
aufzugeben. Der Angeklagte erwidert hierauf
nichts. Vier Zeugen, die seiner Zeit Arbeits¬
kollegen des Riedel auf einem Bau waren, werden
darüber vernommen, wie und was Riedel ihnen
über den Fürsten Eulenburg gesagt hat. Diese
Vernehmungen dauern nicht lange. Nach diesen
folgt eine Frau Görke und eine Frau Schönfeld.
Frau Gerks ist bei dem Angeklagten als Wirt¬
schafterin tätig gewesen. Sie ist sehr eingenommen
mon dem Fürsten und schildert ihn als einen gütigen
Arbeitgeber. Sie habe niemals etwas von den
Gerüchten über die Homosexualität de» Fürsten
zu hören bekommen. Frau Schönfeld war in
München während de« dortigen Aufenthalts des
Angeklagten in der Wohnung desselben tätig. Sie
kann nichts Belastendes gegen den Fürsten aus-
sagen. Hierauf tritt die Pause ein. Nach der
Pause wird als erster Zeuge vr . von Wille ver¬
nommen. Das Beweisthema, über das er Aus-
kunft geben soll, bezweckt den Ruf de» Freiherrn
von Wendelstatt in München, vr . von Wilks
bestätigt, daß Freiherr von Wendelstatt aus kleinen
Verhältnissen hervorgegargen sei, in einem
Thüringer Staate geadelt wurde und in künst¬
lerischen wie in Gesellschaftskreisen als homosexuell
gelte. Der Vorsitzende konstatiert hierauf, daß
der Baron von Wendelstatt und Fürst Eulenburg
intime Dutzfreunde waren. Fürst Eulenburg bestreitet
auf dar Entscheidenste,daß chm von der homosexuellen

Veranlagung des Freiherrn v. Wendelstatt jemals
irgend etwa« bekannt^ worden sei. Der nächste
Zeuge ist SchneidermÄster Schwulst. Er wird
im Allgemeinen darüber vernommen, ob in homo¬
sexuellen Kreisen die perverse Veranlagung des
Fürsten Eulenburg bekannt gewesen sei. Es wird
sodann Geheimer Justizrat Lämmel, langjähriger
Syndikus des Hause« Eulenburg als Zeuge ver-
nommen. Gegen 4 Uhr wird die Verhandlung
abgebrochen und auf morgen vormittag 11 Uhr
vertagt.

Berlin  9 . Juli . Dem „Lok.-Anz." wird
au» London  gemeldet: Da» außerordentliche,
von Nervosität nicht freie Interesse, womit man
in England auf den jüngsten Erfolg der Zeppelin«
'schen Luftschiffes zurückblickt und ferneren Erfolgen
entgegenfieht, findet charakteristischen Ausdruck in
einem Artikel der „Daily Mail"  über die Ver-
wertungrmöglichkeitende» deutschen Luftschiffs im
Kriegsfall. Darin wird auseinandergesetzt, daß
das Zeppelin'sche Fahrzeug schon bei seiner jetzigen
Leistungsfähigkeit, die sich zudem bald steigern
dürfte, zu einer Invasion des englischen
Luftmeeres  von einem norddeutschen Stützpunkt
aus durchaus imstande sei. und daß eine Flotte
von solchen Schiffen nicht bloß unschätzbare Kund-
schafterdienste im Hinblick auf die Bewegungen
der britischen Kriegsschiffe leisten, sondern diesen
sowie den englischen Hafenanlagen und Küstenbefesti¬
gungen den schwersten Schaden zufügen könne,
noch dazu ohne eigenes Risiko, da die Marine¬
artillerie vorläufig auf mehr oder minder verti¬
kaler Schießen nicht eingerichtet sei. Der einzige
Trost für England bestehe bi« auf weiteres in
Anbetracht der Luteuts eoräials darin, daß dem
Zeppelin'schen Schiff, gleichsam dem „Dreadnought
der Lüfte", der französische Lebaudy -Typ
vermöge größerer Leichtigkeit und Beweglichkeit
seinerseits vielfach überlegen sei und das deutsche
Riessnschiff bequem von oben herab vernichten
könne. Als ob das Konstruktionsgeheimnis beider
Typen bereits öffentlicher Eigentum wäre, wird
deshalb dazu geraten, daß England selbst eine aus
LaftschlachtschiffenL la Zeppelin und Luftkreuzern
L la Lebaudy gemischte Flotte baue und inzwischen
seine Marinegeschütze den Anforderungen der neuen
Aera anpaffs. Von anderer Seite wird die Ein¬
führung einer Art Paß zwang  für Luftschiff«
verlangt, um militärische Abstecher fremder Na¬
tionen in den Luftbereich der englischen Küsten
schon in Friedenszeiten zu verhindern.

Vermischtes.
Automobilrennen in Di eppe.  Bet

demAutomobilrennen inDiepp e hat die deutsche
Industrie  große Erfolge davongetragen. In
dem Rennen der großen Wagen um den großen
Preis siegten drei deutsche Wagen. Al« erster
legte, wie schon gemeldet, Lautenschläger  auf
Mercedes (Daimler)  die 770 km lange Strecke
in 6 Stunden 55 Min. 43 Sek. zurück. Zweiter
wurde HSmery auf Benz in 7 St . 5 Min. 18 Sek.
Schwer verunglückt  bei der 7. Runde ist
Harrison, dessen Automobil in den Chauffeegraben
fiel und sich überschlug. Der Wagen Cissac«
verlor die Direktion, da er einen wesentlichen
Teil eingebüßt hatte. Er lief mit einer Geschwindig¬
keit von 100 km einen Abhang zur Seite des
Wegs hinauf, riß zwei Bäume um und überschlug
sich dann. Die Fahrer kamen unter den Wagen
zu liegen und blieben sofort tot.  Cissac » wurde
der Brustkasten eingedrückt. Seinem Chauffeur
Schaube ist der Schädel gespalten. Bei der Ankunft
Lautenschlägers spielte die Militärmufik die deutsche
Nationalhymne. Die drei deutschen Sieger wmdeu
von Unterstaatssekretär Maujan und dem Präsi¬
denten des deutschen Automobilklubs, Grafen
Sterstorp, beglückwünscht. Der Sieger Christian
Lautenschläger ist, nach der „Fikf. Ztg.", 31 Jahre
alt und seit 1899 bei der Daimler-Motoren-
gesellschaft als Monteur in der Wagenmontierung
tätig gewesen. Seit 1905 ist er als Fahrmeister
angestellt; er fuhr 1906 mit Salzer als Mechaniker
die großen Rennen mit. Lautenschläger fuhr
jetzt, da die gesamte von ihm befahrene Strecke
über 10 Runden 770 km betrug, mit einer
DurchschnittSgeschwindigkeit von 112 km in der
Stunde. Der Zweite, Hsmery, ist ein bekannter
Fahrer. Er gewann u. a. jüngst das Rennen
Petersburg-Morkau gegen 40 Konkurrenten.

Voraussichtliche Witterung:
Unbeständig, wechselnde Bewölkung, zeitweise Nieder¬

schläge, Temperaturen zunächst wenig verändert.

« »tteSdieirfte.
4. Sonntag «ich Hrintt . , 12. Juli . Vom Turm - 273.

Predigtlied 438 : Mache dich mein Geist bereit re.
9 Uhr : Vormitt.-Predigt , Dekan RooS . Da»
Opfer  ist für den Kirchenbau der Gemeinde
Mittelstadt, Dekanats Urach, bestimmt. Die Christen¬
lehre fällt aus.

Ionnerotag , 16. Juli . 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Vereinshaus, Dekan RooS.

Antlitze«ad PkioatMirm.
K. MM Mett.

In den Staatswaldungen ist das
Heidelbeersammeln mit dem Reff vor
dem 23. Juli , das Preißelbeersammeln
vor dem 24. August verboten.

Schmieh.

Danksagung.
Allen denjenigen, welche mir bei dem

Brand meines Waldes zu Hilfe eilten,
spreche ich meinen besten Dank aus.

Johannes Rentschler.
Hofftest.

Das Sammeln von Heidel¬
and Preißeldeeren

in den hiesigen Gemeindewaldungen ist
für Auswärtige bei Strafe verboten.

Auwaltamt.
MarrtnsmooS.

Das Beerensammrln
ist in den hiesigen Gemeinde- und
Privatwaldunzen für Auswärtige bei
Strafe verboten.

Gemeinderat.
Neuweiler.

Bekanntmachung.
Das Beerensammeln in den hiesigen

Gemeinde- und Privatwaldungen ist
für Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeinderat.
Zwerenberg.

Das Sammeln von Heidel¬
und Preißeldeeren

in den hiesigen Waldungen ist für
Auswärtige bei Strafe verboten.

Semeinderat.

Lriegerverein Teinach.
am Sonntag, den 12. Juli,
nachm. 4 Uhr, bei Kamerad
Opferkuchz. Lamm.

Die Vorstandschast.

Danvtlklut ».
GamStag, de» 11. dS. Mts .,

abends 8 Uhr,
Monatsverfammlung

im Gasthausz Stern.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

der Vorstand.
Den früheren Broß'schen Zimmerplatz

in den Meisterswiesen habe vom 1.
Oktober ab

jk vermieten.
Franz Schoenle» sr.

Gesucht wird sofort von einer kleinen
Familie eine

Wohnung
mit zwei Zimmern, Küche samt Zubehör.
Näheres im Campt, ds. Bl.

SchwarzwalSvcrein Lalw.
Sonntag, den 12. ds. MtS., wird für unsere Mitglieder

von Calw nach Liebenzell eineßlohfahrt
ausgeführt. Abfahrt 1 Uhr oberhalb der Stadt. Fahr¬
karten, die bis zur Beendigung der Fahrt sichtbar zu tragen
sind, können bei Herrn Kaufmann E. Georgii  gekauft
werden; Preis im Vorverkauf bis Samstag abend 50 A,
am Sonntag 1 Einführung ist gestaltet. Kinder haben

nur Zutritt in Begleitung Erwachsener, die für sie verantwortlich find.
Der Ausschuß.

KvairgellsatlonsvottiHge
von Evangelist Eugen Aimmermann aus Korntal finden

vom 12. bis 26. Mi in Nagold
statt.

An den Sonntagen, den 12., 19., 26. Juli , je nachmittags3 Uhr und
abends7 Uhr in der Kirche.

An den Werktagen (täglich außer SamstagS) nachmittags3 Uhr Bibel¬
stunden und abends ' /-8 Uhr Vorträge im BereinShavS. (Bet
Raummangel würden die Abendvorträge in die Kirche verlegt.)

Hiezu wird herzlich eingeladen.
Nagold. Dekan Römer.

UiirtteulbttMe SpaMe.
Kassenständen bei der Hauptkasse in Stuttgart vom 18. Juli ab:9—IS'/, und 2' /,—5 Uhr

SamstagS ununterbrochenvon 9—2 Uhr.
Einlage» und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die Agenturen.

Rückzahlungen werden ohne Kündigungsfrist geleistet.
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nl . < rrl »v . odsi -ss s.6(l6 6̂(;k, I . Stoeir.
Oamenkonkelilion:

^selten ,pslelots , VVetterkrsZen , 8laubmän1el ,LostümrÖLke,
ölouaen , Onterröcke v/ciss ua6 farbiA, ^ N8lantl8röcke,

kertixe VVäscke, actzvarre Sckürren.

81 el8 ^eukeilen in KIeirlerde8älLen,
Lamis uocl Lsicisnstoffs,

8pitren8loKe , 8pi1ren , 8lickereien , vsmenxürtei , Orsvstten etc.
in scliöner ^ usvvakl.

Alle rauhe

PMiWsWschinWiie
zeichnet sich gegenüber andern Fabrikaten dadurch aus,

daß der Ofen nicht aus Guß, sondern aus Schmiedeeisen
und daß er doppelt so tief ist, daher sich für Holz und

Steinkohlenfeuerungam besten eignet.
Die Maschine selbst hat Dampfspritzrohre, wodurch die

Wäsche fortwährend mit sprudelndem Wasser
_ übergossen wird.
n Stellen , wie Riffel  rc. sind ganz vermieden, so daß die Wäsche in jeder Hinsicht geschont ist

und tadellos sauber gewaschen wird.
Im Badhotel in Teinach, bei vr . Bösenberg in Hirsau, im Haus der Barmherzigkeit
in Wildberg, sowie in vielen andern Privathäusern und namentlich auf dem Lande
find von mir gelieferte Dampfwaschmaschinen zur größten Zufriedenheit im Betrieb.

> Bsnsnli « . -
Später vorkommende Reparaturen werden von mir schnellstens und billigst ausgeführt.

Prospekte gratis und franko.
Mit höflicher Empfehlung

erden von mir schnellstens und billigst ausgeführt . "Wgs

krietllM llerrog
beim Rötzle.

Fräulein(Beamtin) sucht bis 15. Juli
nett möbliertes

Zimmer
in gutem Hause. Offerten mit Preis¬
angabe unterL 1 . postlagernd Calw
erbeten.

"WTMärk^
werden gegen gute Bürgschaft bei 5°/»
Verzinsung aufzunehmen gesucht.

Näheres im Campt, ds. Bl

MUcheiu . Aicheldktmi
verkaufe am Stock, auch habe reine«
Apfelmost abzugeben.

Schutzmann Frey.

ver iivnnvr

«1s» l-tterS

«MIM »kN' Mv87kX7flkc
Niederlagen duroli Plakate kenntliob.

kert-llekoraliousu!
gähnen, glaggen. Dekorationrsähnchen,
Wappen , Inschriften,
llindersahnen, haussahnen, l-Wr-°»ch

empfiehlt
Lmil6. Vtiilmaier,

Dekoralionsgeschask, Bahnhofstraße.
Maisenbach.

Mirtslhastsilbkrmhmk«ud Empfehlung.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von hier und

Umgebung teile hierdurch ergebenst mit, daß ich das von mir
gekaufte und renovierte

Gasthaus zum Löwen
am nächsten Sonntag eröffne. Hiezu lade ich Freunde und

Gönner höflichst ein.

firisäricli Aoiningsr son.,
früherer Hirschwirt.

Liebelsberg.

WirWftseriijfnung und Empfehlung.
Einer werten Kundschaft von hier und Umgebung

mache ich ergebenst die Mitteilung, daß ich am Sonntag,
den 12. Juli, mein neuerbautes

Hakhaus zum Kirsch
mit Metzelsuppe eröffne und lade zu zahlreichem Besuch
höflichst ein.

Achtungsvoll

_ Joh. Seid zum Hirsch.
ksrl 81v1r , schWk,

empfiehlt sein Lager in allen Sorten

Sshuhmren,
Herren-Schnür- und Zug-Stiefel, Damen-Knopf- und Schnür-Stiefel

von einfacher bis feinster Ausführung,
Kinder-Ltiefel, Sandale« , Schnür- «. Spangenschuhe usw.

Einen Posten
Hnkkn-Kor-Catf-Siiefkl jedes Paar Mk.8.50 so lauge Vorrat reicht.

franr 8eliokiilkii . vieres,
empfiehlt seine reichhaltige Auswahl in

slhoüti u . bmten Mäiliei
in Creme nnd Weiß.

Zur Mostbereilung
empfehle ich:

Is. Lorinchen
sowie den Heilbronner

Moststoff
— 1Liter kommt ans8—6 Pfg. —

den ich selbst erprobt habe und aufs
Beste empfehlen kann.

Lmil OsorA Ü.
Damcn-

u.Kinder-
größte Auswahl, empfiehltLimillv kls«rioi ».

In einem Landhaus ist eine schöne,
4ztmmerige
Wohnung zu vermieten,

samt Garteuanteil;
wo, ist zu erfragen auf der Red. ds. Bl.

s8e »2akn8cIimerL
nimm nur  „ Kropp ' s 2 »kn

<2t)0/g LLnvLcrQtvattc) Lk7. 50 kke.
sollt IN äer N« u>« n Npotkelee-

Frischgebrannten

XaNss
fein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt

Garantiert reinen
HeiLelbettgeiA(W6)
KirfchkllgeiS(IM)
FrlchlbramltVem(1SÜ7)

empfiehlt von 2 Liter ab
Gutspächter Fahrion,

Hof Dicke.

6ebr . Lsller Nackt. krsibiirA i. 8.

siKllst sieb am vorteilkattostsn 2ur
SslbstbereitunA eines sodmaclrkal-
tsu rmä Zesunäeu Uanstruiilrss.
vor 4.usatr ist sin AersiiliAtsr
8rüobtosxtrakt rmäsutllältiii seiner
2usawm8usstruiiA äie natürliclien
kestanckteile äes ^ xkels. vor
1/iter stellt «ick aut oa. 6 kteumK.
— krospskts gratis uuä trauoo. —

Kaden ia 6alv : Neue ^ potvelce.

Nächsten Samstag Abend'/- 6 Uhr
verkaufe ich

den Ertrag von 27a
Dinkel

in den obern Heumaden; auch kann der
Acker dazu erworben werden.

Fr . Bauer sea.

Kopfläuse
verschwinden unfehlbar durch

(S« Ps.) „UM " <s» Ps>
Alleinverkaufs. Calw: Fr . Lamparter,

. Deinack: Benno Sdauitz.
Telefon Nr. 9. Druck nnd « erlag der A. Oelschläger'schrn« nchdruckerei. Beranwortlich- Paul Adolfs  in Calw.
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